
verfassung gelöst hat „Die bleibenden seelischen Schädi- Werden.‘ Auffallend ist, w1e viele männliche Jugend-
SunNgCNH, tür die de Jugendliche den moralisch mıinder- ıche über die Schwärmerei der Mädchen für einen
wertigen Fılm verantwortlich macht, betreffen den Fiılmschauspieler klagen. Mıt ıhm 1St ein Rıvale auf den
Menschen in seıner körperlich-seelischen Gesamtheıt, VO  - Plan reten, durch den die Ansprüche der Mädchen auf
den Folgen wıe Ansteckung mMi1t Geschlechtskrankheiten ıne Söhe gyeschraubt werden, die für en gewöhnlıchenangefangen bıs ZIUT: menschlichen Ernüchterung.“ Sterblichen unerreichbar 1St Eın 16Jährıger Mittelschüler
ine weıtere Nachwirkung geht VO dem dargebotenen meınt dazu: „Meıne Freundın hat ein Bıld e1nes Filmschau-
„Vorbild“ AUsS. Dıi1e gezeigten Schemata werden kopiert. spielers aut ıhrem Nachttisch Sie macht mir das Leben
So hat sıch bei den männlichen Jugendlichen der Cowboy, auder Halbstarke, der James-Dean- un der Elvis-Presley- Das Kopieren der Filmvorbilder 1st WAar weit verbreıtet,Iyp entwickelt. GemeiLnsam 1St diesen Typen das Unkon- wırd aber V  3 den reiteren Jugendlichen als außerst pr1-ventionelle, Saloppe, Gleichgültige, besten mi1ıt
dem Schlagwort „lässıg“ gekennzeichnet. MILELV kritisiert, von den Oberschülern häufiger als VO

den Berufsschülern, aber auch Berufsschüler, die autDas Mädchen ahmt wenıger ıne allgemeine Vorlage nach, sıch halten, teilen diesen Standpunkt. Im Zusammenhangsondern seinen Banz persönlichen Star, un: War möglichst
MI1t einer solchen Genauigkeıit, da{ß als Double des Stars mit der Vorbildswirkung des Fılms fällt Jugend-

lıchen aber auch recht häufig das Wort „Biıldung“ odervelten könnte. Da 1ber viele für den gleichen Star schwär-
„Selbstbildung“. 1eraus erwächst ıne Verpflichtung.InNCN, &1Dt binnen kurzer eıt vıiele Audrey Hepburns,

Anıta Ekbergs un Marına Vladys, da{ß das ursprünglıch Keilhacker formuliert das folgendermaßen: „Man mu{ß
Extravagante un Originelle des Typs Massenerscheinung der Jugend jede Hılte geben, die ihr das Hinfıiınden

dieser Stufe des Filmerlebens erleichtern kann, dann aberwiıird un ıcht mehr auffällt Neben Kleidung un Haar-
tracht isSt VOTL allem das Gehabe des Vorbilds, sein auch den Film als Erzieher bejahen un: den jungen
„Katzenblick“, sein „Hüftschwenkgang“, das kopiert Menschen möglıch machen, die Auseinandersetzung miıt

ıhrem zukünftigen Leben 1n eıner Sprache führen, diewird. iıne 18jährige Berufsschülerin schrieb darüber: »I
kenne 1ın Mädchen meıines Alters. Sıe sah den Film ıhrem altersgemäßen Stil un dem Stil der Zeitepoche, in
‚Schade, da{fß du ıne Kanaıille bist  C Sıe Sagl, seıt Ss1e den die Ss1e hineingeboren sind, entgegenkommt.“
Gang der Sofla Loren hat, macht Ss1e mehr Eroberungen.“ Mıt diesem Anliegen befassen sıch die kürzlich erschie-

nen Beıiträge eiıner Filmpädagogik VO  e Franz Glorius
Einfluß auf dıe zayıschenmenschlichen Beziehungen un: Michael Haller: Film Jugend Kirche e Ptfeit-

Interessant ISt e auch, dem Einfluß der Filmhelden auf ter, München 1960, 180 In einem Beitrag „Was sucht
die Beziehung der männlichen un: weıblichen Jugend- der Jugendliche 1m Film?“ kommt eorg Lachmund

Ühnlichen Ergebnissen w1e Keilhacker in ihren Unter-lıchen 7zueinander nachzugehen. unge Menschen haben
sıch ımmer geliebt un gveküßt, aber in die Art, OLE INa  3 suchungen. Neben iıntormatıven Beıträgen über die S1itua-
sıch aabei benimmt, schiebt sıch nach Ansıcht Keilhackers t10Nn des Films un seıine bildschöpferischen Ausdrucks-
der Film eın. Es besteht die Gefahr, dafß Beziehungen mıittel sind 1er die Verlautbarungen der Papste VO  -

1US X11 wiedergegeben. In die Praxıs der Film-gebahnt werden, „weıl dazugehört“, un daß Gesten,
die Ausdruck echten Getühls seın sollen un: 11UI dann ıhre erziehung führt ine ausgearbeitete Vorlage tür ıne
Berechtigung haben, AaUus der Filmvorlage eintach abge- Gruppenstunde der Jugend.

Aus der Okumene
Ssen vermittelt wird, W as auf ökumenischen KonfterenzenDie R ussische Kırche
verhandelt un beschlossen wiırd. Dıiıe bisherige sehr karge,und der Weltrat der Kıiıirchen oft einselt1ge un verzerrende Darstellung 1st eıiner objek-
t1ven Berichterstattung VO Fakten gewichen. Vielleicht

Im Zusammenhang mMIit der möglichen Aufnahme der lıeßen sıch bestimmte Anhaltspunkte tür die Haltung der
Russischen Kırche 1n den Weltrat der Kırchen sind die 1mM Russischen Kirche Aaus iınem Vergleich der Berichterstat-
Dezemberheft des Journals des Moskauer Patriarchats Lung MI1t den Originalreferaten un Diskussionsbeiträgen
veröffentlichten Berichte der russıschen Beobachter über VO  e St Andrews gewınnen. ber Auslassungen un be-
ıhre Eindrücke VO  — den Arbeıitstagungen der Kommuission sondere Hervorhebungen können zunächst noch miıt der
Faith ıN: Order un: der Kommıuissıon der Kırchen tür relatıven Unerfahrenheıit der russischen Beobachter 1n
internationale Angelegenheıten (GCLPX) in St Andrews ökumenischen Dıngen 1m Zusammenhang stehen, daß
August nıcht ohne Bedeutung. ıne solche Analyse verfrüht erscheınt. Wır halten u1ls da-
ber die Arbeit der Kommuissıon Faıth and Order berich- her diejenıgen Stellen, die ıne direkte Meıinungs-

der stellvertretende Leiter des Aufßenamts des Mos- Außerung der Kussen enthalten.
kauer Patriarchats, Erzpriester Vitalı) Borovo]), un: der
Priester Vasılı) Stojkov, beide Dozenten der Leningrader Dıie Stellung Z Faith an Order
Geıistlichen Akademıie.
Di1e summariısch zusammenfassende, aber sorgfältige Be- Die beiden Beobachter der Russischen Kirche geben ein-

eitend einen UÜberblick über die Entstehung und Ent-richterstattung 1St zunächst dadurch bemerkenswert, da{fß
dem russıschen Leser, Geistlichen oder Laıen, eın Bıld des- wicklung der ewegung Faich and Order un sehen sich
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dann der Feststellung veranlaßt, da{fß die Kommission scheiden einmal die „reiın theologischen‚ theoretischen
Faith and Order, die das ‚reıche Erbe einer selbständigen un für die unmittelbaren Aufgaben des Weltrats der
ewegung“ repräsentiere, heute als Unterabteilung (der Kırchen wen1g effektiven Probleme“, dann aber die
Studienabteilung) 1M ZaNzZCMH des Generalsekretariats VO  e} „wesentlich wichtigeren, praktischen, allgemeinchristlichender zahlenmäßigen Überlegenheit VO  3 vier Abteilungen Probleme“. Die ersten sollten nützlicherweise auf der
und zehn Unterabteilungen, die sıch 1m wesentlichen miıt akademischen Ebene fortgesetzt werden, VOTr allem aber
den Problemen der trüheren ewegung Lite Ahal Work sollten die Zzweıten eıner schnellen Lösung gebracht
befassen, auf die Seıite gedrückt wiırd. Allein diese Tat=- werden, un: dies sejen die Fragen VO  —$ (apostolischer)
cache ze1ge, dafß die organısatorische Werdezeit des Welt- Tradıtion, Amt (Hıerarchie), Sakrament un Kırche.
Yats vorwiegend VO  - den Fragestellungen der ewegung Wıe WAafr, haben die Russen durch ıhre Beob-Lite an Work epragt worden sel, wobel ZEWI1SSE achter iıhre „völlıge Übereinstimmung“ MIt dem dogma-gesellschaftliche Fragen einselt1g behandelt wurden. „Be- tischen Inhalt der besonderen Deklarationen der ortho-
stimmte Kreıise 1mM Westen“ hätten dies für ıhre eigenen doxen Theologen auf den Konferenzen der ewegungZiele auUsgeNUtZT. Faıth an Order VO  _ Lausanne, Edinburgh, Evanston
Diıese Stellungnahme hat bekanntlich der ablehnenden und 1U  ® auch St Andrews Z Ausdruck gebracht. Auf
Haltung des Moskauer Patriıarchats un den Beschlüssen der etzten habe Florovskij (der übrigens ZUur griechi-der Moskauer Kirchenkonferenz VO 1948 über das Ver- schen Archiepiskopie des Patrıarchats Konstantinopel in
hältnis ZUrFL Okumenischen ewegung zugrunde velegen, Nordamerika gyerechnet wiırd) „klar die orthodoxe Lehre
un die beiden Beobachter bestätigen dies erneut. In der dargelegt“ (hinsichtlich der Frragen der Tradition).weiteren Entwicklung, heißt CS, machten sıch jedoch inner- Eindrucksvoll charakterisierte Erzpriester Borovo) denhalb des Weltrats Tendenzen bemerkbar, die orößere
Aufmerksamkeit gegenüber den Fragen VO  - Glauben un „konkreten Beıtrag uNnseres (d des russıschen) gläubigen

Volkes un Kırche ZUur gyesamtchristlichen Schatz-Verfassung torderten. Yıe schon die Konferenzen un kammer der ewegung Faith an Order“ nämli;chArbeitstagungen VO  3 Lund, New Haven, Nyborg un
Rhodos, habe auch das Plenum der Ommı1ssı10nN Faicth Jjenes lebendige Zeugn1s des Glaubens und jene historische

Erprobung der kıirchlichen Verfassung, die VO  _ der Russı1ı-an Order in St Andrews 1mM Zeichen verstärkter Be- schen Kirche in der Entstehungszeit der ewegung Faicthachtung der Fragen über Glauben un: Verfassung als der
zentralen Punkte efftektiver christlicher Eıinigung SC-

and Order (Lausanne A Edinburgh geleistet
worden sel, ındem s1e „ VOF aller Welt die Wahrheit unstanden (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 427) Stirke ihres Glaubens un: die Festigkeit un: Wiıirksam-

In -einer Schlußcharakteristik heben die Berichterstatter elit ıhrer kirchlichen Verfassung bezeugt habe“.
die sachliche Atmosphäre der Tagung 1n St Andrews Das Auftreten der russischen Beobachter 1n St Andrewshervor. Jeder eilnehmer habe die gleichen Möglichkeiten
ZUr Meinungsäußerung gehabt. Es musse jedoch fest- un ıhr Bericht über die Tagung der Kommuissıon Faicth and

Order bestätigten erneut die dogmatische Grundhaltunggestellt werden, da{fß 1L114ll sıch überflüssigerweise oft miıt der Russıschen Kirche gyegenüber dem Weltrat der Kirchen.Problemen beschäftigt habe, die bereits in der Geschichte
der ungeteilten Kiırche eıne Ik lare Lösung erhalten hätten In der Richtung ıhres zukünftigen Auftretens als Mitglied

des Weltrats scheint die esondere Zustimmung Borovojsun deren Analyse un Diskussion die Probleme der den VO Bischof Dr Nıles (Ceylon) un: einem anglı-cQhristlichen Eiıniıgung oft o kompliziert hätten. Tech-
nıschen un organisatorischen Fragen se1l viel eıt g..

kanıschen Bischof AUS Nıgerı1a vorgebrachten Gedanken
ZU Thema „Entwicklung der ökumenischen Tätigkeitwidmet worden. An dieser Stelle ze1igt die Kritik der un Verbindungen“ weısen.Russen deutlich ıhre Skepsıs gvegenüber den Bemühungen,

mi1t stilistischen und Formulierungskunststücken tatsiäch- Die Stellung ZUY CCIA
ıche Gegensätze überbrücken wollen. Siıcherlich kennen

Auf Asıen un Afrika wırd sich vermutlich die Aufmerk-s1e noch ıcht alle Nöte und Notwendigkeiten ökume-
nıscher Praxıs; aber wenn ıhnen einerseılts die Zersplitte- samkeit der Russen besonders innerhal der Kommissıon

der Kirchen für internationale Angelegenheiten richten.
rung un die Nuancıerungen der der Okumenischen

Auch der Arbeitstagung dieser OmmıssıonN iın St An-ewegung beteiligten Konfessionen noch nıcht voll be- drews wohnten russische Beobachter be1i Der Bericht 1Stkannt 1St; sind s1e vermutliıch auch Sdal nıcht gvewillt,
VOIN Dozenten der Leningrader Geistlichen Akademaıuıe,diese voll realisieren, da sıe ın dogmatischer Hınsıicht Schischkın, EFSLAtLEL, der als u verantwortlicher Re-

LLUET das grofße Gesamtphänomen des westlichen Abfalls
VOL ugen haben Die auf der Tagung in St Andrews dakteur des Journals des Moskauer Patriarchats 1 No-
VO ıhnen beobachteten Bemühungen, „Tür buchstäblich vemberheft MIt der Wiederaufnahme der Polemik SCHCIL

den Vatıkan hervorgetreten WAar.ede Erscheinung un institutionell-organisatorische Form
der christlichen Gegenwart ıne passende philosophische, Das eigentlich Neue 1n der Haltung der Russischen Kirche

ZU Weltrat 1St die posıtıvere Bewertung der Tätigkeittheologische, psychologische und soziologısche Grundlage der Kommiuission der Kirchen für internationale Ange-finden“, mufßten iıhnen als nutzlos vertfane elit CI-
scheinen. SO interessant solche Erörterungen auch seı1en, S1e legenheıten, also gerade desjenigen Aspekts der Oöku-

meniıschen Bemühungen, der bısher VO  3 der Russischenlenken VO  e den unmittelbaren Aufgaben der Ommı1ıssıon
Faıcth and Order ab Von allen grundsätzlichen Punkten Kirche miıt besonderer Skepsıis un: Mißtrauen betrachtet
iınterkonfessioneller Verschiedenheiten habe die Tagung wurde. Der Verdacht lıegt nahe, daß hier eın entscheiden-

der Impuls VO  - der sowjJetischen Politführung sSe1 Clediglich die rage der Tradition konstruktiv behandelt,
wWwenn INa  w 1er auch keiner Lösung gekommen’sei. für die Kıirche richtungweisend oder 1Ur konzedierend
Erzpriester Borovo) wurde aut der Tagung Gelegenheıit aus  Cn 1St Schischkin taflßt die Eindrücke der russ1-

schen Beobachter folgendermaßen TEgegeben, die Ansıchten der Russen vo  en. Man
musse der Diskussion, SAagtec CT, Z7wWwe1 Aspekte Nnier- Die Arbeit der Oommıssıon für internationale Ange-
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legenheiten 1St als „befriedigend un nutzlich“ be- gungen hörende sowjetische Unterton 1n einem Bericht
trachten. ZUtage, den der Protessor der Leningrader Geistlichen

Der Weltrat der Kiırchen eistet einen posıtıven Beitrag Akademie, Parijski), über die Theologische Konfe-
ZUr Entspannung der internationalen Lage un Festigung enz 1n levres (2 bıs ebenfalls 1mM De-
des Friedens, indem eintritt für Abrüstung, Verbot zemberheft des Journals des Moskauer Patriarchats VOI-
der Atomwaffenversuche, für Lösung der internationalen öffentlichte. Diese Konferenz beschäftigte sıch vorwiegend
Probleme durch friedliche Mittel, für friedliche Koexıstenz MIt dem Verhältnis des Christen Z Staat. Fs 1St VCI-
7zwiıischen Staaten mMI1It unterschiedlicher soz1alökonomischer ständlıch, da{fß Prof Parijskij hier die wohlbekannten,
un politischer Struktur, für sachliche usammenarbeit offizjellen Thesen der SowjJetregierung un des Moskauer
7zwiıschen Ost un West, für nationale Unabhängigkeit Patriarchats propagıerte. Während seiner Meınung nach
un Entwicklung der Kolonialvölker. alle Redner, die sıch kritisch über die Sıtuation der Kırchen

Miıt der Fragestellung nach der theologischen Basıs ıhrer in der deutschen Sowjetzone un der SowjJetunion außer-
Tätigkeit strebt die Okumenische ewegung gegenwärt1ig teNn, eın ‚verzerrtes Bıld“ zeichneten un: ihre Argumente
die Befreiung des cQhristlichen Gewi1ssens VO  a jenen politi- dem „Arsenal der Apologeten des kalten Krieges“ ent-
schen Tendenzen A die 1n der Vergangenheit einen nahmen, empfindet Genugtuung über die AußerungenSchatten auf sS1e warten un: die Annäherung der ortho- eınes amerikanıschen Vertreters, der die Regierung der
doxen Kırchen, die 1n soz1ialistischen Staaten leben un USA für den kalten Kriıeg verantwortlich machen
wiırken, verhinderten. suchte. „Mıt dem Gefühl tiefster Reue stehe ich hier .. CL

Das wohlwollende Verhalten ZUur Russischen Kirche „Dem Staat erkennen WIr keine ethische Macht Z VO  e
un: das Bestreben, ıcht NUur das Wesen der VO  3 ihr KGr ıhm WIr keine Offenbarung.“ So un äahnlich
hüteten orthodoxen Lehre verstehen, sondern sıch auch lauteten seine Aussagen, für dıe auf ökumenischen Zu-
ihrer Reichtümer bedienen, „schaffen günstige Vor- sammenkünften natürlich keine Parallelen VO  3 seıten
auSsSsSetzZUunNgenN für die Entwicklung brüderlicher Beziehun- russischer Vertreter geben wird, da das, W as die SowJet-
SCH zwischen der Russischen Orthodoxen Kirche un: dem regıerung ınnen- un außenpolitisch tUuL, ıhnen als -
Weltrat der Kirchen 1n der Zukunft“ antastbar gelten mMUu: Da die Vertreter der Russischen
Die Gefahren, die 1ne aktive Mitarbeit der Russischen Kirche weder den Wunsch noch die Vollmacht haben,
Kirche 1mM Weltrat mi1ıt siıch ringen kann, zeigen siıch schon Kritik ıhren staatlich-gesellschaftlichen Verhältnissen
jetzt gewı1ssen Stellen der Berichte der russischen Be- üben, werden die westlichen Selbstanklagen Jediglichobachter. Schischkin serviert den Lesern des Journals die Thesen der sowJetischen polıtischen Propagandades Moskauer Patriarchats ein Beispiel marxistischer unterstutzen. Prot Parijski) malte die Lage der ReligionSoziologie, w1e S$1e künftig ohl Ööfters auf den ökumen1- 1ın der SowJetunion in den bekannten Farben. „In der
schen Tagungen hören se1in wird. Anläßlich der Dis- SowJetunıion haben die cQhristlichen Kirchen [sıc!] völligekussionen über die Hılte für die Hungergebiete un über FExistenzfreiheit. Nıchts hindert s1e, VO Christus Zeugn1sdas Bevölkerungsproblem schreibt CD „In den Ländern abzulegen, weder im persönlichen un Familienleben,des sozialistischen Lagers kommt das Bevölkerungsgesetz noch be1 der Arbeit in öffentlichen Institutionen ...“
ın der Vollbeschäftigung der arbeitsfähigen Be-
völkerung, ohne Unterschied des Geschlechts un der Es 1St sechr ohl möglich, da{fß die Russische Kırche, sollte

Ss1e 1n den Weltrat aufgenommen werden, nach demNationalıtät, ZU Ausdruck, ebenso in dem Bevölkerungs-
7zuwachs auf Grundlage niedriger Sterblichkeit, Stärkung Muster der Prager un anderer „christlicher Friedens-
der Gesundheit un physischer Entwicklung. In den Län- konterenzen“ versuchen wiırd, die ZESAMTE Okumenische

ewegung aut solche Pläne hinzulenken, die VO Jangerdern des kapitalistischen Lagers; INa  — sich der 1n
den Sachgütern verdinglichten Arbeit außerst behutsam Hand 1mM Kreml vorbereıitet sind un der sowJetischen
verhält, aber cscehr häufig den lebendigen Menschen ıcht Propaganda auch über die Weltchristenheit ZU Triumph

verhelfen soll SO schreibt Parıuski): „Dıie aktuellste unschont, 1St das Bevölkerungsgesetz durch die Bildung einer
relatıven Übervölkerung charakterisiert, wodurch eın dringlichste Aufgabe der Christen 1St nach Meınung des
el der Bevölkerung ständig als überflüssig erscheint un: Heilıgsten Patriarchen Alexius un: der Sanzeh Russischen

Kiırche die Einberufung eiıner gyesamtchristlichen Versamm-der Armut un dem Hunger ausgeliefert 1St. Der Zzweıte
Weltkrieg habe die Notlage der Bevölkerung 1n den e  ST- Jung, auf der sıch die Christen einmütıg für friedliche
lıchen Ländern verschärft Schischkin erwähnt weıter die Koexistenz zwischen allen Ländern, für Verbot der Atom-

waffenversuche, für allgemeine un totale Abrüstung,Bildung der Organısatıon für die Probleme der Ernäh-
rung un: Landwirtschaft be] den Vereıinten Natıonen ZUT tür die Lösung aller strıttıgen Fragen, die die Welt spal-
Hılfe für die Bevölkerung ın den VO Krieg verwusteten ten, auf dem Verhandlungswege Stellung nehmen sollten.“
Gebieten Europas un Asıens. Dıie Darstellung 1St aber Diese Formulierungen enthalten die außenpolitische Pro-

angelegt, daß der Leser den Eindruck bekommt;, dafß paganda der Sowjets. Die Russische Kiırche 1St zweıfellos
diese Hılfe auch heute vorwiegend 1im Hinblick auf die Glaubens un VWıllens, WCNN S1e diese Thesen
Notlage der Bevölkerung 1n den westlichen Ländern NOL- auf den ökumenischen Tagungen unterstutzen wird, aber
wendig iISt „Die hungernden Menschen klopfen auch W 1e€e weit 1St s1e sıch dessen bewußt, daß hinter diesen
die Turen der christlichen Kirchen des estens. In der Formulierungen weltpolitische, strategische Konzeptionen
SowjJetunion sind die relig1ösen Organısatıonen VO  3 der des Kreml verborgen sind, der mMIt den Aufweichungs-
orge befreıt, den Werktätigen gesunde Arbeits- un methoden des ideologischen Kampfes 1m Rahmen der
Lebensverhältnisse schaften Diese Funktionen WeEC1i- „tfriedlichen Koexıistenz“ ach w1e VOT die Weltrevolution
den VO Staat wahrgenommen. Im Westen sind die cQhrist- betreibt un sich 1U  —$ anschickt, über die Russische Kiırche
lichen Kırchen vorläufig noch genötigt, sich mMI1It diesen der 1mM eigenen Lande immer ogrößere Schwierigkeiten
Problemen befassen.“ bereitet werden 1n die Reıiıhen der Okumenischen Be-
Noch deutlicher trıtt der künftig auf ökumenischen dae WCSUNS hineinzureichen? Ob die Russische Kirche Z
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Werkzeug sowJetischer Politik WIr meıinen: u-nge— In SE Sınne außerte sıch auch der Generalsekretär
wollt werden wird, hängt 1n hohem Maiße VO  n} den 1m des Lutherischen Weltbundes, Pastor Schmidt-Clausen:
Weltrat beteiligten Mitgliedskirchen selbst ab gegenüber möglıchen Gefühlen des Unbehagens und

der Verdächtigung AaUuUsS$s dem politischen Raum werde 1n
Schwierigkeiten UN) Aufgqbe werden gesehen diesem Vorgang ETrNENT deutlich, daß die Kırchen 1mM

Vollzug ıhres ökumenischen Auftrages einen WegÜberblickt INa  3 das ebhafte Echo, das der Antrag des gehen hätten, der sıch nıcht MIt den politischen Front-
Moskauer Patriarchen den Weltrat der Kırchen sowohl
bei ökumenischen Persönlichkeiten des estens WwW1e bei

linien iıdentifizieren lasse. Der Weltrat der Kirchen stelle
sıch heute als das große Vorgespräch für die Einheit der

zuständigen römisch-katholischen Beobachtern ausgelöst Kırchen dar Jeder NeUeE Beıitrag einer hinzukommenden
hat, ergibt sich jedoch, daß weıthiın das politische Rı- Kırche werde deshalb der Wahrheit des christlichen
sıko einer Aufnahme der Russischen Kirche in den Welt- Glaubens willen, die SCIUNSCH werde, dankbar auf-
TAat gyesehen wird. Be1 katholischen Beobachtern überwiegt werden. In dieser Stellungnahme wird freiliıch
naturgemais das Interesse für die kirchlich-dogmatischen übersehen, daß die orthodoxen Kirchen innerhalb des
Aspekte. Sehr zurückhaltend erklärte Kardinal Bea Weltrates gerade nıcht einem dogmatischen Gespräch1ın einem Interview, das tfünf Wochen nach dem Antrag interessiert sind, weil S1e sich als die allein wahre Kirche
des Patrıarchen Alexius, Junı „Religious News betrachten: S1e suchen vielmehr die 1mM weıteren Sınne
Servıce“ gegeben wurde, in  —_ könne in Rom noch ıcht politischen Vorteile eıner praktischen Zusammenarbeit
beurteilen, Ww1e der Antrag die Beziehungen der römisch- der Christen, w1e s1e e1INst Litfe and Work vorschwebte,
katholischen Kırche Z Orthodoxie beeinflussen werde un: gerade auf diesem Gebiet drohen die Konflikte
( Chrıst un Welrt“ hatte nämlich gemeınt, dieser Schritt Das jeß auch Oberkirchenrat Hanfried Krüger, der öku-
des Moskauer Patriarchats se1 ine Provokation für den menische Reterent des Kirchlichen Außenamtes der EKD,
Papst) Er selber sehe jedoch keinen Grund einer NC  - durchblicken. Er meınte, würden weıtere orthodoxe
tiıven Reaktion, noch bezweiıfle die wahrhaft religiöse Aufnahmeanträge AUS dem Osten tolgen. Es bestehe nıcht
Motivıerung des Antrags der geringste Anlaß, die Lauterkeit und den geistlıchen

Charakter des Entschlusses des Moskauer PatriarchenDumont OP, der Sachkenner für Orthodoxie VO
Parıser Studienzentrum AAStEMas, sprach allerdings in ‚La beargwöhnen. Natürlich könne bei der künftigen Miıt-
Croix“ die Befürchtung aus, daß politische un religıöse gyliedschaft der Ostkirchen nıcht VO  3 ihrer 1m östlichen
Leidenschaften dem russıschen Aufnahmeantrag Naus- Bereich verwurzelten enk- un Handlungsweise ab-
bleiblich folgen würden. Ofensichrtlich erwarte die So- strahiert werden, genausowen1g wıe das bei den W eSst-

wjetregierung, WEeNN S1e jetzt die ökumenische Mitarbeit lichen Kırchen möglıch sel1. Und selbstverständlich werde
der Anschluß der Russischen Kirche den Weltrat ıhreder Russischen Kırche bıllige, ine Konsolidierung des

„Friedens“, w1e S1e 1hIl sehe un: MIt den Vorteıilen, die Stellung nach ıinnen W1e nach außen ungeheuer stärken.
sS1e siıch davon verspreche. ıcht weniger oftensichtlich se1l Daß 1n klarer Voraussicht dieses Ergebnisses die Geneh-
jedoch, da{ß die Russische Kırche ihrerseits Vorteile durch migung der staatlichen Stellen dazu erteilt wurde, bleibe
eine Zusammenarbeit mIt anderen Kirchen finden werde. angesichts der aum verheimlichenden Tatsache, daß
ıne ZeWlSsse Verhärtung 1n der Haltung des Moskauer das Verhältnis zwiıschen Kıirche un: Staat gegenwärtig
Patriarchats gegenüber Rom se1 unverkennbar. Es se1l wieder einmal außerst iSt: eın Rätsel.
logisch, dafß dem Beitritt des Patriarchats ZU Weltrat
über urz der lang andere orthodoxe Kırchen hinter Die C A stellt Bedingungen
dem eisernen Vorhang folgen würden: „Genauso logisch Wesentlich negatıver WAar das Urteil, das der amerika-
scheint uns, daß auch die Haltung des Patriarchats nısche Direktor der Kommissıon der Kiırchen für Inter-
Rom beeinflussen wırd.“ natiıonale Angelegenheiten (CCIA) 1m Weltrat der
Als der mafißgebenden ökumenischen Persönlich- Kirchen, Dr Frederick Nolde, schon Anfang Maı
keiten hatte schon Ende April der Generalsekretär des abgab Man muß reilich edenken, dafß Z AuftragWeltrates der Kırchen, Dr Visser Hooft, ine Art der CIA gyehört; dem Weltrat der Kirchen eiıner
Sprachregelung ausgegeben. Die Aufnahme der Russischen wirksamen Vollmacht 1mM Diıenste des Friedens VeOeI-
Kirche, CIy, se1 siıch schon für die Vollver- helfen, iıne segensreiche Arbeıt, die seIt 1946 manche
sammlung des Weltrates 1948 in Amsterdam vorgesehen wertvollen Ergebnisse in der Beurteilung weltpolitischer
SCWESCNH, damals aber dem heftigen politischen Wider- Grundsatzfragen erzielt hat Dr Nolde leugnete ıcht
stand des Patriarchates den Weltrat als ıne Schöp- den erheblichen Fortschritt für die Okumenische ewe-
fung des westlichen Kapitalismus gyescheitert. Man habe SunNng, der in einem Anschlufßß Moskaus lıege, aber sieht
ann eın Jahrzehnt lang NEeUeE Kontakte gepflegt, die den auch iıne Reihe schwieriger Fragen auftauchen, die ein
Antrag der Russischen Kırche ermöglıcht hätten. Der gemeinsames poliıtisches Zeugni1s des Weltrates erschweren.
Weltrat der Kiırchen habe seine Haltung se1t 1948 ıcht Er INa musse darüber wachen, daß die Einheıt
geäindert, un auch 1n der Russischen Kırche se1 nıchts innerhalb des Weltrates der Kiırchen ıcht autf Kosten
gyeschehen, W as s1e heute als Mitglied wenıger annehmbar e1nes klaren Zeugni1sses erzielt werde. Er Aannte als Be1-
machen würde als damals. Der Aufnahmeantrag könne spiele sechs Gebiete, aut denen Differenzen 1M Gehalt der
Aaus verschiedenen Gründen 05 als Vertrauensbeweis Verkündigung selber Einheit un Gemeinschaft beein-
für den Weltrat werden. Wenn ıhm die ol trächtigen könnten:
versammlung in Neu-Delhi stattgebe, würde 1es eın Der Ideologie des marzxiıstischen Kommunısmus musse
kleineres Wagnıs bedeuten, als il  3 1948 freudig 1n Widerstand geleistet werden. Der Weltrat habe jede orm
autf g  MM hätte, denn heute se1 der Weltrat SC des Totalıtarısmus als talsch un 1n der Praxıs gefährlich
festigt un seine Arbeıt vollziehe siıch 1in bewährten abgelehnt. Diese Auseinandersetzung ertordere eiınen
Eormen (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 411) friedlichen Wettstreıt.
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Gered1tigkeit und verantwortliche Freiheit sollten in musse Widerstand geleistet werden. Gleichzeitig musse
der Gesellschaftsstruktur der einzelnen Länder VeI- jedoch die Gleichberechtigung jedes Mitgliedsstaates, ob
ankert seıin. Freilich könne eın wirtschaftliches oder klein oder oro(fß, innerhalb der Völkergemeinschaft ZG=
politisches System tür sıch beanspruchen, besonders christ- achtet werden. Versuche, die Forderung nach Eınstimmig-
lich seın. Es se1 verständlich, WE eın Land seine EG eıt oder das Vetorecht auf das UN-Sekretariat über-
sellschaftliche Lebenstorm nach anderen Ländern aUus- tragen, könnten dieses RUONG schwächen. Jedoch dürfe der
führen möchte. Dem internationalen Frieden se1 jedoch Ruf nach orößerer Parıtät 1ın den Entscheidungen der

Vereinten Natıonen nıcht unbeachtet bleiben.besser gyedient, wenn die Wahl jedem Land überlassen
bleibe un eın Druck ausgeübt werde. Soweıt das Bukett VO Erinnerungen der CIiX: Sıe lassen

iıne freiheitliche Gesellschaftsstruktur innerhalb der erkennen, da{fß dem Eınzug der Ostkirchen iın den Welt-
einzelnen Länder se1 eiıne wichtige Voraussetzung für 1ne Tat sıcher i1ne Periode erheblicher Schwierigkeiten be1 der

Gewıimnung eines gemeınsamen Zeugnisses folgen wiırd.ZzuLl funktionierende internationale Gesellschaft. Diese
Der Weltrat wiırd annn VOL SanNz MGU Probleme aufFreiheit musse aber auch ZENUTLZLT werden, s1e entbinde die

Bürger ıcht VO  3 der Pflicht, in ıhrem eigenen Hause autf- eiınem Gebiet gestellt, auf dem bisher ıne ZeW1SsSE
moralische AutoritätWhat, un ZWaar ıne Auto-zuraumen.
T1tat, die ıhn in große ähe den Lehren Pıus XIl4. Die Bedeutung, die die verschiedene Auslegung VO hinsıchtlich der Ordnung des Friedens un der Behand-Begriften W1e Frieden, Demokratie, Abrüstung oder olo- lung der Atomwaften gebracht hat, dafß Kardıinal Beanıalısmus habe, dürfe ıcht übersehen werden. Man dürfe unlängst erkliären konnte, iın praktischen Fragen sel ınejedoch gleichzeit1g keine Mühe scheuen, diesen Worten Zusammenarbeit mit dem Weltrat der Kirchen sehr ohlallmählich wieder eıiınen allgemein anerkannten Sınn denkbar (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 20geben. In die yleiche Richtung weılst ıne Erklärung des Kar-

iıne organısıerte Befreiung durch Inhiltration un dinals 1ın dem oben erwähnten Interview „Religious
Subversion gefährde die nationale Unabhängigkeit un: News Servıce“. Darın hatte ZESAQLT, da{ß die Sıcherung
den internationalen Frieden. Ebenso musse ein olk WIrt- der Glaubenstreiheit auf Wunsch des Papstes eınen breıten
schaftlıchen Imperialismus als eın remdes Joch empfinden. Raum autf dem Konzıil einnehmen werde. Bekanntlich 1St
Die Methoden der SowjJetunion sel1en als eiıne orm des das eiıne der wesentlichen Forderungen, die der Weltrat
Imperialısmus abzulehnen. Genausowen1g könnten sıch der Kıirchen ımmer wieder Rom gestellt hat (vgl
die USAÄ iıhrer großzügigen Entwicklungshiltfe dem Herder-Korrespondenz ds Jhe., 140 un: 184) Wıe
Vorwurf entziehen, iın der Vergangenheit andere Aaus- aber wiırd die Russische Kırche sıch dieser Forderung
gebeutet haben stellen, die praktisch die Kirchenpolitik des Kommu-

Jedem Versuch, die Vereinten Natıonen schwächen, Nısmus 1m Ostraum aufrollen würde?

Aktuelle Zeitschriftenschau
Theologie , Josef A.,, 5 ] Eucharistische x  Fömmigkeit und

eucharıstischer Kult ın Wondel UN Bestand. In riıerer Theo-
Jlogische Zeitschrift Jhg Heft (März/April 65 —79

CARPENTIER, REa SI Le prımat de P Amour-Charıte Im Vergleich M1Tt der Eucharistiefeier der Alten Kirche, die eın Stück des
methode de theologıe morale. In Nouvelle Revue Theologique gelebten Lebens WAarl, Jungmann, a 1 Laute der ntwicklung das

Sakrament und 1e Kommunıon IN mehr isoliert wurden, da{fß beiJhg Heft (Maı 4972 — 509 Volk und Klerus das (Ganze des Mysteriıums dem Bewußtsein entschwunden
1St. Man musse geradezu VO' Auflösung der eucharistischen LıturgıeIn Fortsetzung seıner früheren Beıiträge ın derselben Zeıitschrift (vgl sprechen. Der sıch greifenden Säkularısıerung und GottentiremdungHerder-Korrespondenz ds Jhes 786 U, 382) er den. Prımat der musse die Kirche wieder w 1e Eucharistischen Kongreifß Ve1I -

Liebe 1ın der Moraltheologıe untersucht der Verfasser, wıe dieser Priımat suchsweise geschehen die yvesammelte raft ihrer Lehre und ihrer Geheiım-
der Liebe artikuliert werden muß, innerhalb der Moraltheologie den nısse entgegenstellen, die das. ganze Leben durchdringt.yebührenden Platz einzunehmen. Er verdeutlicht dessen Stellung durch den
Begriff der „Mediıatıon“. Jeder sittliche Akt und jede sıttlıche Haltung KAUMZKES- Rudolt. Der aärztlıche Kampf das Leben des
IMNUsSse diesen Prımat implızıeren, ohne da{ß jedoch 1n jedem Traktat
seıinen spezifischen Ausdruck findet. Patıenten „Dis ZU etzten Atemzug”. In Hochland Jhg

Heft (April 01 =—=300
Der Vertasser behandelt die moraltheologische Problematik des „St_erben-DE JATFVE, Georges, 5 J Der Erste untfer den Bischöfen. In assens“ 1 Gegensatz ZuUur „Tötung“ Letztere ISt. absichtlich, direkt,

Theologie und Glaube Jhg. 51 Heft (1961) ja Verwer lıch Das erstere 1St „Verzıcht aut aärztliche Ma{fißhnahmen“ (nıcht
„Unterlassung“). Das sittlıch vertretbare „Sterbenlassen“ 5äßt sıch 1L1LULr durch

Hıer liegt die eutsche Übersetzung eiınes 1960 ın der „Nouvelle Revue wagen der Einzelfaktoren 1ın der jeweiligen Sıtuation beurteilen. Der
Theologique“ erschıienenen wichtigen Aufsatzes OT, and der Vertasser zeıgt das ausführlich den Beispielen des Suicıdversuches und
FEinwände der Vater des Vatıkanum eıne isolierte Definition des der künstlichen Beatmung und Herztätigkeıit.
Prımats einleuchtende Fingerzeige tür die Ergänzung der Definition auf
dem Zweıten Vatıcanum 71bt, ındem der kollegiale Aspekt des Prımats, PERICO, Sterilizantı ormonalı. In Aggiornamentı
der notwendig mMIi1t Hılte des Gesamtepiskopats ausgeübt werde, etärker Jh' Heft (Maı Z Z socialı
berücksichtigt wird, und ZW al S| da{iß 11  3 tieter eindringt 1n dıe Ab-
siıchten Christı. In einer ausführlichen Stellungnahme untersucht der Vertfasser die 1NOL2-

lısche Erlaubtheit der Anwendung synthetischer Hormone (Progesterone)
ın Hınblick autf dıe eventuellen sterilisierenden Folgen be1 deren Anwen-

GLEASON, RoBert; W., 5 J] L’immaoralita della segregazıone dung Heilzwecken. Der Vertasser stellt die doppelte Forderung: Damıt
die Anwendung statthaft Ist, mufß 65 sich eine wirkliche Erkrankungrazıdle. In Humanıtas Jhg. Heft (April 205 handeln, dıe anders ıcht heılen 1St, und 7zweıtens darf die Sterilisierung

bıs 318 nıcht intendiert, ondern Nnu notwendige Folge (sekundärer Eftekt) seın.
Jede Anwendung der Progesterone MIt dem direkten Ziel der Empfängnis-

Diıeser kurze theologische Beıtrag eiınem besonders aktuellen Thema verhütung se1l sittenwidrig und deshalb abzulehnen.
Stutzt sich 1mM wesentlichen aut bibeltheologische und naturrechrtliche Argu-
( Der natürlichen Einheıt aller Menschen und Kassen 1n derselben SEMMELROTH, ÖOtto, S] Wortverkündigung UuUnN Sakra-
menschlichen Natur entspricht die bernatürliche Einheit des Menschen- mentenspendung als dialogisches Zueinander. In Catholica
geschlechtes 1ın Christus. Jede Kassentrennung, dıe einer Diskrimini:erung
oder Miınderbewertung eıner Rasse führt, 1St moralisch verwertlich. Nıchts- Jhg. 19 Heft (1961) 4360
destoweniger ann die Kırche eıner vorübergehenden TIrennung zustiımmen, In Fortsetzung seines Autfsatzes „Vom Sınn der Sakramente“ (Catholiıca
wenn I1a nach kluger Überlegung ZuUr Einsicht gelangt, dafß eıne solche Jhg 14, 7 versucht der Verfasser, die einseitige Deutung
Trennung 1m Sınne des Gemeinwohls 1St. der Sakramente durch die Reformation als eıines Wirkens Gottes VO oben
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